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Parteifreunde !
Sorgt für möglichst weite Verbreitung der

Badischen Laudeszeitmg?

Aas Weuests vom Tags .
Bei der Reichstagsstichwahl in Labiau -Wchlau wurde der Kandi-

dat der Fortschrittlichen Volksparter , Bu ^ er-
meister Wagne r -Labiau gegen den Kandidaten der kon¬
servativen gewählt .

Ii , Neu -Strelitz verstarb nach langem Leiden Ober-
kammerherr und Hofmarschall des Großherzogs von Meck -
leickurg-Strelitz , Friedrich Maltzahn , ReÄhsfrecherr zu
Wartender« und Penzlin , Königl . preußischer General -
le îtnant z . D .

5Öi« Staatsanwaltschaft in Prag beschlagnahmte sechs
tschechische M o r g e n b l ä t t e r , welche Meldungen
über die österreichischen Kriegsvorbereitungen gebracht haben.

Dk ! gestrigen Verhandlungen im P r o z e ß C a i l l a u x ge-
stalteten sich zu einer modernen Sittenkomödre .

NM Meldungen aus London unterzog sich die Gemahlin
des Ex -Königs Manuel einer le ichten Op era -
? io n

In Swinemünde sind zwei Dampfer zusammen ge -
stoßen und gesunken . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen .

Durch Hochwasser und infolge von Wollenbrüchen im Ulstertale
ist die Strecke Ge i s a -T Hann auf drei bis vier Tage g e -
sperrt .

Aus Savoyen werden große Ueberschwemmungen
gemeldet.

(Weitere Nachrichten siehe unter „ Letzte Telegramme ".)

Tie ReichStagSftichwahl in Labiau - Wehlau .
) ( Labia », 23. Juli . (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis .)

Bei der heutige« Stichwahl im Reichstagswahlkreise Labiau -
Wehlau erhielten Bürgermeister W a g n e r -L a b i a u (Fortschr.
Vol?sP .) 9072 Stimmen und Amtsrat Schrewe-Klelnhof ( kons .)
7650 Stimmen . Ungültig waren 10 Stimme ». Bürger -
meister Wagner (Fortschr. Volksp.) ist somit gewählt .

Bei der Hauptwahl am 16 . Juli erhielten von IS 829 ab -
gegebenen gültigen Stimmen : Amtsgerichtsrat Schrewe
( kons . ) 7522, Bürgermeister Wagner (Fortschr.) 6131 und
Parteisekretär Linde (Soz .) 2176 Stimmen . Die Konser¬
vativen haben bei der Stichwahl bloß 138 Stimmen mehr auf-
gebracht als bei der Hauptwahl , während die Stimmenzahl der
Vereinigten Liberalen und Sozialdemokraten von 8307 auf 9072,
also um volle 766 Stimmen g e w a ch s e n ist . Es ist also ähn-
lich wie bei der Hauptwahl , bei der ebenfalls ein Rückgang
der konservativen , und ein Zuwachs der liberalen
Stimmen gegenüber der Hauptwahl im Jahre 1912 zu konsta -
stieren war .

Bisher war der Wahlkreis Labiau -Wehlau durch einen
Konservativen vertreten und zwar durch den verstorbenen
Gutsbesitzer Herrn v . Massow , der im Jahre 1912 bei der Stich-
Wahl mit 9104 Stimmen gegen 8694 liberale Stimmen gewählt
wurde . Die Konservativen haben also bei der gestrigen Stich -

Wahl 1434 Stimmen weniger , die Liberalen 378 Stim -
men mehr aufgebracht im Vergleich zur Stichwahl 1912 .

Die Fortschrittliche Volkspartei hat nun in kurzer Zeit zwei
Reichstags Mandate errungen , nämlich Labiau -Wehlau und
Coburg .

Oesterreich stellt Serbien ein Ultimatum.
) : ( Belgrad , 23 . Juli . Der österreichisch-ungarische Gesandte

überreichte heute abend K Uhr der serbischen Regierung eine
Verbalnote mit den Forderungen der öfter -
reichisch - ungarischen Regierung .

Die Note besagt:
Aus einem Geständnis der Urheber des Attentats von Sera -

jewo geht hervor , daß derMordinBelgrad ausgeheckt ,
daß die Mörder Waffen und Bomben von serbischen Offizieren
und Beamte» erhielten , daß die Beförderung von Verbrecher«
und Waffen von leitenden serbische» Grenzorganen durchgeführt
wurde.

Die Note verla >« gt , daß die serbische Regierung sich
verpflichtet, die verbrecherische Propaganda mit allen
Mitteln zu unterdrücken und eine entsprechende Er -
k l ä r u n g abzugeben, deren Wortlaut vorgeschrieben , im Regie -
rungsorgan und durch Armeebefehl veröffentlicht wird . Die
Note verlangt ferner u . a . sofortige Auflösung des
Vereins Narodna Odbrana ; die Entfernung der Offiziere und
Beamten , die der Propaganda gegen Oesterreich schuldig sind ;
Mitw ' rkung der Organe der österreichisch-ungarischen Regierung
bei Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der
Donaumonarchie gerichteten Bewegung in Serbien , gerichtliche
Untersuchung gegen die Teilnehmer des Komplotts vom 28. Juni
unter Teilnahme von österreichisch-ungarischen Delegierte »
und Organen an den bezüglichen Erhebungen , Verhaftnn -
gen gestimmter kompromittierter Persönlich -
leiten , Maßnahmen gegen Massen- und Bombenschmuggel,
Dienstentlassung und strenge Bestrafung gewisser Organe des
serbischen Grenzdienstes, Aufklärung über Aeußerungen hoher
serbischer Fnnktiouäre zu dem Attentat , unverzügliche Verständi -
gnng der österreichisch-nngarischen Regierung von der Durch-
fiihrung obiger Maßnahmen .

Zum Schluß wird eine Antwort der serbischen Regierung
bis Samstag , den 25. Juli , abends 6 Uhr, erwartet .

Der genaue Wortlaut der Note.
Die von dem österreichisch-ungarischen Gesandten in Belgrad

übergebene Note hat folgenden Wortlaut :
Am 31 . März 1909 hnt der Königl . serbische Ge¬

sandte am Wiener Hof im Auftrag seiner Regierung ! der K.
und K . Regierung folgende Erklärung abgegeben :

Serbien anerkennt , daß es durch die in Bosnien geschaffene Tat -
fache in seinen Rechten nicht berührt wurde und daß es sich demgemäß
den Entschließungen anpassen werde , die die Mächte in bezug auf
Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden . Indem Serbien

den Ratschlägen der Großmächte Folge leistet , verpflichtet es sich , die
Haltung des Protestes und des W i d e r st a n d e s , die eS hinsichtlich
der Annexion seit vergangenen Oktober eingenommen hat , auf -
zugeben und verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner gegen -
wärtigen Politik gegenüber Oesterreich -Ungarn zu ändern und künftig
auf dem Fuße freundnachbarlicher Beziehungen zu leben .

Die Geschichte der letzten Jahre nun und insbesondere daS
schmerzliche Ereignis des 28 . Juni hat das Vorhandensein einer
subversiven Bewegung in Serbien ergeben ,deren Ziel es ist , von der österreichisch-ungarischen Monarchie ge-
wisse Teile ihrer Gebiete loszutrennen . Diese Bewegung ,
die unter den Augen der serbischen Regierung entstanden ist, hat
in der Folge jenseits des Gebiets des Königreichs durch Akte
des Terrorismus , durch eine Reihe von Atten -
taten und durch Mo rd Ausdruck gefunden . Weit entfernt ,die in der Erklärung ! vom 31 . März 1909 enthaltenen formellen
Verpflichtungen zu erfüllen , hat die königl. serbische Regierung
nichts getan , um diese Bewegung zu unterdrücken . Sie
duldete das verbrecherische Treiben der verschie -
denen gegen die Monarchie gerichteten Vereine und Vereini -
gungen , die zügellose Sprache der Presse, die Verherrlichung von
Urhebern von Attentaten , die Teilnahme von Offizieren und
Beamten an subversiven Umtrieben, sie duldete eine u n g e -
sunde Propaganda im öffentlichen Unterricht und duldete
schließlich alle Manifestationen , die die serbische Bevöl -
kerung zum Haß gegen die Monarchie und zur Verachtung ihrer
Einrichtungen verleiten konnten.

Diese Duldung , der sich die serbische Regierung schuldig
machte , hat noch in jenem Moment angedauert , in dem die Eveig-
nisse des 28 . Juni der ganzen Welt die grauenhaften Folgen
solcher Duldung zeigten .

Es erhellt aus den Aussogen und Geständnissen der ver -
brecherischen Urheber des Attentats vom 28 . Juni , daß der
Mord in Serajewo in Belgrad ausgeheckt
wurde , daß die Mörder die Waffen und Bomben , mit denen
sie ausgestattet waren , von serbischen Offizieren und
Beamten erhielten , daß sie der Naradna Odbrana ange -
hören und daß schließlich die Beförderung der Verbrecher und
deren Waffen nach Bosnien von leitenden serbischen
Grenzorganen veranstaltet und durchgeführt wurde .

Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung gestatten es
der K . und K . Regierung nicht , noch länger die Haltung
zuwartender Langmut zu beobachten , die sie durch
Jahre hindurch jenen Treibereien gegenüber eingenommen hat ,
die ihren Mittelpunkt in Belgrad haben und von da auf das Ge¬
biet der Monarchie übertragen werden. Diese Ergebnisse legen
der K . und K . Regierung vielmehr die Psticht auf , den Um -
tr i ebe n e i n Ende zu bereiten , die eine beständige Be¬
drohung der Monarchie bilden

Um diesen Zweck zu erreichen , sieht sich die K . und K . Re-
gierung gezwungen, von der serbischen Regierung eine o f f i-
zielle Versicherung zu verlangen , daß sie die gegen
Oesterreich-Ungarn gerichtete Propaganda verurteilt , das

-Ich bin Vandale genug , zu glauben , daß für viele Gemüter die
Liebhaberei für Poesie und Romane lesen bleibenden Schaden stiftet ;
sie entnervt , erzeugt falsche Lebensansichten , und läßt Anstrengungen
und Pflichten als knechtische Plackereien erscheinen .

B u l w e r .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von B a l d e r O l d e n .

(11 ) (Nochdruck verboten .)
Viertes Kapitel.

^Der nächste Morgen blieb dem jungen Seehelden noch einige
TWyen la-ng als besonders grau und trübselig im Gedächtnis.
Zunächst erkannte er beim Erwachen das Hotelzimmer nicht
Wieder , in das er sich auch nur durch einen besonderen Gnaden -
akt des Himmels zurückgefunden hatte , und dann fürchtete er
längere Zeit , daß er bei dem Handgemenge mit Herrn Austern -
Schulze irgend welchen schaden gelitten hätte . Wahrscheinlich
einen leichten Schädelbruch mutmaßte er , und befühlte die ein -
zelwen Teile seines Kopfes, die jetzt jeder ein selbständig schmerz-
Haftes Leben führten .

Vor dem Spiegel mußte er dazu noch eine Schwellung der
linkem unteren Gesichtshälste feststellen , und nach läingerem Nach -
denken erinnerte er sich an die bewußte Ohrfeige , die er noch
nachts zuvor in einer seligen Stimmung als eine Art Ritter -
schlag der See einpsunden hatte . Die Schwellung selbst und auch
das Brennen , das mit ihr zusammenhing , hätten ihn vielleicht
ukftt so sehr bedrückt , wenn nicht eine böse Zeichnung in weißer
und dunkelroter Schattierung auf seiner Wange gewesen wäre ,
die an vier breite , klobige Finger erinnerte . Es war klar , daß
mcvtt mit einem solchen Abzeichen , auch wenn es an nur ehren-
volles Kämpfen nnd Streben gemahnte, zunächst nicht Mit unter
Msnischen gehe» konnte.

Hänschen zog sich «ilso in seinen eigenen Badesaal zurück,
!wß die Wanne voll glühend heißen Wassers laufen und er -
wertete von diesem Temperaturwechsel eine vollständige Klärung
lettwr Psychischen und soziale « Lage. Von Zeit zu Zeit nahm er
in die heiße , nasse Umgebung hinein eine kculte Dusche , und er
merrte schon nach einer Stunde , daß d ' ? Kopfschmerzen geringer

wurden und ein klarer Gedanke nach dem andern sich in sein
blockiertes Gehirn schlich .

Er stand endlich auf und begann mit zwei hell überzogenen
Empiresesseln in seinem Salon Hantelübungen zu machen. Die
Kraft und Gewandtheit , die er dabei entwickelte , richteten sein
Selbstbewußtsein mehr und mehr auf. Auch daß eins der von
Hause aus nicht sehr sturmfesten Stühlchen bei diesem Exerzitium
zerbrach störte seine langsam wieder erwachende gute Laune nicht .

Nach menschlicher Berechnung war zu hoffen, daß Hänschens
Gesicht bis zum Abend die ursprüngliche Gestalt wiedergewann .
Da es inzwischen schon Nachmittag geworden war , lag nur ein
kurzer Stubenarrest vor ihm , den man mit einigem Talent
vielleicht genußreich machen konnte Der Inhaber des Renom -
mierziimners von Mehlineiers Hotel bestellte sich deshalb ein
umfangreiches erstes Frühstück , und zum Nachgenuß ein paar
Importen , die für ihn immer noch den Reiz der Neuheit hatten .
Sein Taschengeld hatte während der Untersekunda nie weit ge-
nug gereicht , um bessere Nikotinexzesse als in Hamburger
Zigarren oder nissischen Zigaretten zu gestatten.

Dann entdeckte Hänschen, rochdmt er die Aussicht vor seinen
vier Fenstern lange genug geprüft hatte , daß er durch das Tele -
Phon am Bett auch noch Gespräche führen konnte, und er legte
sich deshalb in Pyjama und Hausschuhen noch ein Stündchen
hin , ließ sich mit der Direktion der Amerika-Linie verbinden und
versuchte einen neuen , bedeutsamen Schritt in seiner Laufbahn .

Nach vielem Hin - und Herfragen bekam er Anschluß ins
Heuerbureau und verlangte den Abteilung-Zchef persönlich zu
sprechen . Der Generaldirektor hatte sich zu seinem Aerger hart -
näckig geweigert , in Verhandlungen einzutreten .

Hierauf ließ er sich wie folgt vernehmen : „Herr Direktor ,
sind Sie selbst da ? Entschuldigen Sie , daß ich Sie von Ihrer
Arbeit abhalte , aber es handelt sich um eine sehr wichtige An-
Gelegenheit .

"
„Darf ich Sie um Ihren Namen bitten ! " sagte Direktor

Pitersen .
„Hier Baron von Schrötter . Ich möchte Sie nur um einen

Rat fragen . Wohin wsndet sich ein junger Herr aus guter Fa -
ntilie , der sich für den Seemannsberuf interessiert und in abseh -
barer Zeit Kapitän werden möchte?"

Auf eine Zwischenfrage am Telephon nnftporfc^ Häuschen
selbstbewußt: „Ich bewundere Ihren Scharfsinn ? Ja , der be¬

treffende junge Herr bin ich selbst. Ich habe allerdings bis vor
kurzem die Schule besucht, bin aber durch selbständige Studien
und praktische Erfahrungen so schr über meine Umgebung ge-
reift , daß ich . . .

"
Hier hörte man lachen, dann wurde , anscheinend durch eine

Ungeschicklichkeit des Telephonfräuleins , die Verbindung jählings
abgebrochen , und Hänschen konnte auf seine verschiedenen Hallos
von Herrn Direktor Pitersen keine Antwort mehr bekommen.

„Gottlob , daß ich nicht so nervös bin wie mein alter Herr, "
murmelte er zufrieden, legte den Hörer wieder auf die Gabeln
und begann nach kurzem die Kampagne von neuem.

Zunächst erklärte er dem Fräulein vom Amt , daß eine so un -
glaubliche Bummelei , wie sie ihm da eben passiert sei , in Berlin
unmöglich wäre . Er hätte seine Zeit schließlich nicht gestohlen,
und verbäte sich dergleichen ein - für allemal .

„Was wollen Sie noch ? " schrie er erbost , als die angegriffener
Beamtin sich diesen Ton verbat. „Rufen Sie mir sofort die Auf -
ficht her ! " befahl er . „Mit Ihresgleichen schlage ich mich noch
lange nicht herum , Sie Pute !"

Sein entschiedenes Auftreten schien zu wirken , denn gleich
darauf meldete sich eine Männerstimme und gab an , dem Auf-
sichtsbeamten zu gehören.

„Setzen Sie mal dem Frauenzimmer den Kopf zurecht, wenn
ich bitten dürfte !" rief der tapfere Hans , der über diesen herz-
haften Streit sein Schädelbrummen völlig vergaß und in seinem
sauberen Schlafanzug schr bequem , aber kampfluftig , im Bett lag .

Der Beamte erklärte, den Namen des Beschwerdeführers zu
brauchen, und als Hans seinen „Baron Schrötter aus Berlin "

kundgegeben hatte , wurde ihm der Bescheid , daß man eine Klage
gegen ihn anstrengen würde. Er häte mit dem Ausdruck „dumme
Pute " eine Beamtenbeleidigung begangen und würde weiteres
hören .

.Sie scheinen Ihren Berus nicht ganz richtig aufzufassen ,
mein Herr ! " schrie Hans in den Apparat hinein , beschloß dann
aber die ganze Sache , die ihn auf seinem Weg nicht weiterbringen
konnte , fahren zu lassen , und hing den Hörer endgültig an . Mit
Befriedicmng bemerkte er , daß schon wieder faft eine halbe
Stunde vergangen war und die Stunde der Befreiung aus diess«
öden Hotelgefängnis näherrückte .

(Fortsetzung folg? .



heißt die Gesamtheit der Bestrebungen , deren Euiyiel es ist, von
der Monarchie Gebiete loszureißen. die ihr angehören , daß sie sich
verpflichtet, diese verbrecherische und terroristische Propaganda
mt allen Mitteln zu unterdrücken .

Um diesen VerpfliAungen «ürtemi feierliche« Charakter zu
êben , wird die Königl . serbisch « Regierung aus der

ersten Seite ihres offiziellen Organs am 26 . (13. Juli ) noch-
folgende Erklärung veröffentlichen:

Die Kgl . serbische Regierung verurteilt die g«gen Oesterreich
Ungarn gerichtete Propaganda , das heißt die Gesamtheit jener Ve -
strebungen, deren Ziel es ist, von der österreichisch - ungarischen
Monarchie Gebiete loszutrennen , die ihr angehören und sie bedauert
aufrichtig die grauenhaften Folgen dieser verbrecherischen Handlungen .
Die Kgl. serbische Regierung bedauert , daß serbische Offiziere und
Beamte an der vorgenannten Propaganda teilgenommen und damit
die freundnachbarlichen Beziehungen gefährdet haben, die zu pflegen
sich die Kgl. Regierung durch ihre Erklärung vom 21 . März 1909 feier¬
lich verpflichtet hatte . Die Kgl. Regierung , die jeden Gedanken oder
Versuch einer Einmischung in die Geschicke der Bewohner , was immer
für eines Teiles Osterreich-Ungarns , mißbilligt und zurück -
w e i st, erachtet es für ihre Pflicht , die Offiziere und Beamten und die
gesamte Bevölkerung des Königreichs ausdrücklich aufmerksam zu
machen , daß sie künftighin mit äußerster Strenge gegen jene Per -
sonen vorgehen werde, die sich derartiger Handlungen schuldig machen
sollten, Handlungen , denen vorzubeugen und fie zu Unterröcken sie alle
Anstrengungen machen werde.

Diese Erklärung wird gleichzeitig zur Kenntnis der
Königl . Armee durch einen Tagesbefehl Seiner Majestät
des Königs gebracht und in dem offiziellen Organ der Regie-
rung veröffentlicht werden .

Die Königl. serbische Regierung verpflichtet sich
überdies :

1 . Jede Publikation zu unterdrücken, die zum Haß und zur Ver-
achtung der Monarchie aufreizen und deren allgemeine Tendenz gegen
die territoriale Integrität der letzteren gerichtet ist.

2 . Zur sofortigen Auflösung des Vereins Narodna Odbrana über -
zugehen, dessen gesamte Propagandamittel zu konfisz ieren und in der-
selben Weise gegen die anderen Vereine und Vereinigungen in Serbien
einzuschreiten, die sich mit der Propaganda gegen Oesterreich-Ungarn
beschäftigen. Die Kgl. Regierung wird die nötigen Maßnahmen treffen ,damit die aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter anderem
Ramen oder in anderer Form fortsetzen.

3. Ohne Verzug aus dem öffentlichen Unterricht in Serbien , sowohl
was den Lehrkörper als auch die Lehrmittel betrifft , alles zu beseitigen,was dazu dient oder dienen könnte, die Propaganda gegen Oesterreich-
Ungarn zu nähren .

4. Aus dem Militärdienst und der Verwaltung im allgemeinen alle
Offiziere und Beamte zu entfernen , die der Propaganda gegen Oester-
reich -Ungarn schuldig sind und deren Namen unter Mitteilung des
gegen sie vorliegenden Materials der Kaiserl . und Königl. Regierungbekannt zu geben.

5. Einzuwilligen , daß in Serbien Organe der K. K. Regierung bei
der Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der Monarchie
gerichteten subversiven Bewegung mitwirken .

6. Eine gerichtlich « Untersuchung gegen jene Teilnehmer des Kom-
plottes vom 28 . Juni einzuleiten , die sich auf serbischem Territorium
befinden . Von der K. K. Regierung hierzu delegierte Organe werden
an den bezüglichen Erhebungen teilnehmen .

7 . Mit aller Beschleunigung die Verhaftung deS Major » Voja
Pankkofic und eines gewissen Milan Ciganovic, serbische Staatsbeamte ,
vorzunehmen / die durch die Ereignisse der Untersuchung kompromittiert
sind.

8. Durch wirksame Maßnahmen die Teilnahme der serbischen Be-
^ rden an dem Einschmuggeln von Waffen und Explosivstoffen über die
Grenze zu verhindern . Jene Organe des Grenzdienstes von Schabatzund Bognica, die den Urhebern des Attentats von Serajewo bei dem
Uebertritt über die Grenze behilflich waren , aus dem Dienste zu ent -
lassen und streng zu bestrafen.

9 . Der K. und K. Regierung Aufklärung zu geben über die nichtzu rechtfertigenden Aeußerungen hoher Funktionäre in Serbien und
dem Auslande, die ihrer offiziellen Stellung ungeachtet , sich nach demAttentat vom 28 . Juni zu Interviews in feindlicher Weise gegen Oester -
reich -Ungarn aussprachen .

10 . Die K. K. Regierung ohne Verzug von der Durchführung derin den fraglichen Punkten zusammengefaßten Maßnahmen zu ver-
ständigen.

Die K. K. Regierung erwartet die Antwort bis spätestens
Samstag , den 25. Juli , um 6 Uhr nachmittags .

» * «
Die Ergebnisse der Untersuchung von Serajewo.

Der Note an die serbische Regierung ist folgendes Schrift -
stück über das Ergebnis der Untersuchung in Belgrad beige-geben:

Beilage : Die seither von dem Gericht in Serajewo gegenden Gabrilo Princip und Genossen wegen des am 28. Juni dieses
Jahres begangenen Meuchelmordes bezw . wegen Mitschuld
anhängige Strafuntersuchung hat bisher folgende Feststellung
ergeben:

1. Der Plan , den Erzherzog Franz Ferdinand während seines
Aufenthaltes in Serajewo zu ermorden, wurde in Belgradvon Gabrilo Princip , Gabinowitfch, einem gewissen Milan Eiga -
nowitsch und Trisko Grabez unter Beihilfe des Majors Voja
Tankkofic ausgeheckt .

2. Die s e ch s Bomben und die vier Browningpistolen ,deren sich die Verbrecher als Werkzeuge bedienten , wurden diesenin B e l g r a d von einem gewissen Milan Ciganowic und einem
Major verschafft und übergeben.

3. Die Bomben sind Handgranaten , die einem ferbi -
s ch e n Waffendepot entstammen .

4. Um das Gelingen des Attentats zu sichern, wurden die
Attentäter in der Handhabung der Handgranaten und in einem
serbischen Walde im Schießen mit Browningpistolen unter -
richtet .

5 . Um den Attentätern den Uebergang über die bosnisch-
herzegowinische Grenze und die Einfchmuggelung ihrer Waffen
zu ermöglichen, ^vurde ein ganz geheimes Transport -
s y st e m organisiert . Der Eintritt der Verbrecher nach Bosnien
und der Herzegowina wurde von Grenshanptleuten , sowie von
Zollorganen und mit * Hilfe mehrerer anderer Persönlichkeiten
durchgeführt. t t ^

Diese Verbal -Note der österreichischen Regierung an Serbien
ist nichts mehr und nichts weniger als ein Ultimatum , dessen
Beantwortung oder Nichtbeantworkmg von den allerschwersten
Folgen begleitet sein kann. Verweigert die serbische Regierung
« ne befriedigende Antwort , so wird der österreichisch -ungarischen
Regierung nichts anderes übrig bleiben, als mit Waffenge -
walt die Serben zu einem anderen Verhalten gegenüber Oester-
reich- Ungarn zu zwingen, also den Serben den Krieg zu er -
klären .

Ob dieser Waffengang zwischen Oesterreich und Serbien
lokalisiert werden , d. h . auf die beiden Staaten beschränkt
werden könnte, hängt natürlich in erster Linie von der Haltung
der russischen Regierung ab . Die Mehrheit der staatsmännischen
mb politisch erfahrenen Beurteiler glauben zwar, daß Rußland
den Konflikt nicht schüren , sondern im Interesse des Frie -
dons auf seine Beilegung hinwirken werde. So wenig man aber
die Gründe innerpolitischer und allgemeinpolitischer , militärischer
und finanzieller Natur unterschätzen darf , die der russischen Re -

rang
eine Zurückhaltung nahelegen , so hieße es andererseits .unter Umständen unheilvollen Einflüsse nationaler Strö¬

mungen und chauvinistischer Verhetzung verkennen, wenn man
« cht auch mit der Möglichkeit rechnen wollte, daß Rußland sich in
der Rolle eines Beschützers Serbiens emzumischen versuchte .
Weiche Folgen «ine Einmischung Rußlands haben würde , ergibt
ftch ohne werteres aus den bekannten Windmsverträaen. 1

Wie im Jahre 1911 würde auch jetzt wieder Deutschland er-
klären, daß es mit serner ganzen Macht an derSeite des
Verbündeten Oesterreichs steht .

Die Sachlage ist also ernst, sehr ernst , obgleich man aus der
andern Seite nicht vergessen darf, daß man sich in Petersburgund Paris der Folgen einer Einmischung in die österreichisch -
serbische Angelegenheit wohl bewußt ist.

Serbie» wird nachgeben.
Wien, 23. Juli . Nach dem „Neuen Wiener TSkblatt" er»

klärte der serbische Ministerpräsident P a s ch i t s ch in einem
Interview : „Wir werden alles mögliche ans -
bieten , damit die durch die Serajewoer Vorfalle entstandene
ungünstige Situation sich verbessere und damit nicht die
ganze serbische Nation für das leide, was ein Individuum in
seiner Unüberlegtheit getan hat, dessen Geisteszustand höchst-
wahrscheinlich anormal ist. Um unseren guten Willen und unsere
Bereitwilligkeit zu zeigen, erkläre ich, daß wir eine voll -
kommene Satisfaktion bieten und daß wir sofort alle
jene Personen unter Untersuchung und vor Gericht stellen wer-
den, die sich auf unserem Boden befinden , wenn das Verhör er-
wiesen hat, daß fie Mitwisser bei dem scheußlichen Verbrechen in
Serajewo waren."

Der Caillaux -Prozetz .
> ( Paris , 23 . Juli .

In der heutigen Verhandlung gegen Frau Caillaux waren
die Zeugenaussagen über die intimen Briefe bisweilen
einander widersprechend .

Der Chefredakteur des „Pariser Journal ", Vervoort ,
sagte aus , daß Frau Gueydan , die erste Frau von Caillaux ^ zu
einer Zeit , die er nicht genau angeben könne, ihm gegenüber den
lebhaften Wunsch geäußert habe, die von Caillaux an Frau Ray -
nouard geschriebenen Briefe veröffentlicht zu sehen . Vervoort
versicherte, er fei der Üeberzeuguing, daß Calmette die intimen
Briese niemals veröffentlicht hätte ; er glaube jedoch, daß Frau
Caillaux , die den Charakter Calmettes nicht kannte, diese Ver-
öffentlichung habe fürchten können.

Darauf wurden Rainlevs und Gaston Drey su s
einander gegenübergestellt, ohne daß dadurch ein Ergebnis erzielt
wurde . Rainlev6 hielt seine Behauptung aufrecht, Dreyfus
habe zu ihm von intimen Briefen gesprochen . Er habe ihm ge-
sagt, er kenne sie nicht .

Frau Gueydan , geschiedene Caillaux , die darauf ver-
nommen wurde, bat um die Erlaubnis , Aufzeichnungen benutzen
zu dürfen , um einen Berg von Lügen niederzureißen . Der
Vorsitzende erklärte , daß sie sprechen solle, ohne Auf -
z e i ch n u n g e n zu benutzen , wie jeder andere Zeuge . Der Ver-
Leidiger Labori riet Frau Gueydan , sich auf die Zeuginrolle
zu beschränken , falls sie nicht wolle, daß er ihr entgegentrete . Ein
neuer Z w i s ch e n f a l l ereignete sich zwischen ihr und La-
bori ; als sie Aufzeichnungen benutzte und als Labori sagte, daß
Frau Gueydan ihm nur bedingt Achtung einflöße ,erhob sich Unruhe im Saale . Der Vorsitzende richtete darauf
Fragen an Frau Gueydan . Sie erklärte , daß ihre erste Ehe mit
Caillaux sehr harmonisch gewesen sei und daß sie den veröffent-
lichten Brief 19V8 von Caillaux erhielt . Frau Gueydan erklärte ,als sie im Mai 1909 von den Beziehungen ihres Gatten erfuhr ,̂bat dieser sie um Verzeihung . Sie verzieh ihm auch, doch nahm
ihr Gatte die Beziehungen von neuem auf und reiste schließlichins <Äirt «-Departement . Damals fcmd sie in dem Schreibtisch
ihres Gatten zwei Briefe , die von diesem und Frau Ray-
nouard zu dem Zwecke angefertigt seien, um den Glauben zu er-
wecken , es beständen keine intimen Beziehungen zwischen ihnen .

Caillaux hörte sehr aufmerksam der Aussage der Frau Guey--
dan zu , die mit sehr leiser Stimme fortfahrend eingestand , die
intimen Briefe in Mamers aus dem Schreibtisch ihres Gatten
genommen zu haben, um bei dem Ehefcheidungsverfahren nicht
ohne Waffen zu fein . Caillaux machte alle Anstrengungen , um
die Briefe wieder in seinen Besitz zu bringen , die sie ihm zurück-
zugeben sich standhaft weigerte , da in einem dieser Briefe Cail -
lau ; anerkannte , daß er ihr nichts vorzuwerfen habe.

Frau Gueydan erklärte , sie habe nach der Ehescheidung kein
Uebereinkommen geschlossen über die beiderseitige Korrespondenzmit Caillaux . Sie erhob lebhaften Widerspruch gegen die In -
trigen , die im Zusammenhang mit ihrer Ehescheidung angezettelt
seien .

Um Vtf Uhr wurde die Verhandlung inmitten einer unge-
Heuren Aufregimg unterbrochen .

Um 3 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen .
Im Saale herrschte ein ungeheurer Andrang von
Beamten und Politikern , die sich bis hinter die <Rtze des
Gerichtshofes drängten .

Frau Gueydan fuhr fort : Es fand kein Vergleich statt .
Caillaux wandte sich nur mit Bitten an mich . Man will ver-
suchen, mir die Verantwortung an Verbrechen zuzuschieben und
versucht , auf diese Weise mildernde Umstände zu erlangen . (Un-
ruhe .) Frau Gueydan fuhr nachdrücklich fort : Alles , was
die Angeklagte fagte , ist falsch , ebenso ist
alles , was Caillaux sagte , falsch . Die Zeugin
bat um die Erlaubnis , einen Brief verlesen zu dürfen , den sie
dem Präsidenten aushändigte .

Nach längerer Auseinandersetzung mit dem Verteidiger La-
bori nahm Frau Gueydan den Brief , den sie dem Präsidenten
ausgehändigt hatte , zurück und fuhr in ihrer Aussage fort , in -
dem sie wiederholte : Es hat kein Vergleich stattgefunden .
Frau Gueydan schien von ihren Erinnerungen überwältigt zu
werden und erklärte : Ich weih nicht mehr, wo ich bin. Dann
sprach sie weiter : Caillaux habe in gewissen Augenblicken an -
scheinend beabsichtigt , sich von diesem Verhältnis loszureißen ,
aber diese Person habe ihre Beute immer wieder festgehalten.
Als sich darauf im Saale Unruhe erhob, wandte sie sich dem
Saale zu und wiederholte mit Nachdruck : Sie hat ihre Beute
wieder genommen. Dann sagte sie : Ich habe diese Briefe
gegen ein Wort gegeben , das man brach , und seit
der Rückkehr nach Paris ging das Verhältnis weiter . Am
30. Juni stellte man mir die Photographien der Briefe zu mit
den Worten : Sie werden sie vielleicht eines Tages brauchen. Ich
habe es Herrn Ditte gesagt, der das Scheidungsurteil ausspracht
und Caillaux . trotz seiner Macht — denn er ist sehr mächtig —
hat nie die Scheidung gegen mich durchsetzen können, denn man
hätte nie etwas 'hegen mich sogen können.

Frau Gueydan beklagte sich weiterhin , daß man heut« ver-
suche, ihr einen Teil der VerantwortlickLeit an dem Drama auf-
zubürden . Sie erklärte , sie habe die Photographien der Briefe ,
die sich seit dem 30 . Juni 1910 in ihrem Besitze befänden , ihrer
Schwester gegeben und niemand habe sie bekommen können.
Sodann dementiert ? sie in entschiedener Weise die Aussagen des
Herrn Vervoort . Sie habe, als Abel Bonnard , von Calmette
geschickt , sie um die Erlaubnis gebeten habe, den „Dein Jo " unter -
zeichneten Briet veröffentlichen zu dürfen , darüber nicht sprechen
wollen. Man spräche immer von zwei intimen Briefen .
Es gebe deren viel mehr . Die Zeugin beschwor , Cal -
mette keinerlei Mitteilungen gemacht zu haben .

Auf eine Frage ' des Rechtsanwalts C h e n u erklärte Frau
ueydan , daß die in ihrem Besitz befindlichen Briefe nichts

das Publikum Interessierendes ' enthalten . Sie habe sie übri -
gens bei sich . Chenu fragte , ob sie darauf bestände , sie nicht
veröffentlichen zu wollen. Unter großer Spannung der Zuhörer
erklarte Frau Gueydan , nachdem sie einen Augenblick gezögert
hatte , entschlossen : Jawohl , ich weigere mich ! Chenu be¬
stand auf seinem Verlangen . Frau Gueydan antwortete : Ich

erkläre Ihnen , diese Briefe interessieren nur mich ! Etz « « S « 6 -
gegnete : Man wird Ihnen keinen Glauben schenken . (Bewsgmrg)Frau Gueydan entgegnete : Wenn die Briefe etwcrs Polüisches
enthalten, dann sind sie fti r Caillaux durchaus ehren -
ha f t. ^ L-eute , die erklärt haben, sie kennten die Briefe und
Aren Inhalt , haben gelogen. Chenu entgegnete : Man wird
^ hnen nicht glauben. Labori erklärte darauf , er würde der
Zeugin keine weiteren Fragen stellen . Er neige sich tief gerührtvor ihrem Schmerz. Chenu bestand weiter auf seinem Ver-
langen , damit volle Klarheit geschaffen würde . Frau Gueydan
schlug darauf vor , sie werde die Briefe Labori ein -
händigen , der damit nach feinem Belieben verfahren könne .

Darauf wurde die Sitzung unterbrochen . Frau Guey -
dan verließ die Zeugenbank, wobei ihr Ovationen bereitet
wurden . Die Unterbrechung der Sitzung dauert längere Zeit .Eine außerordentliche Erregung herrschte im Saal und im
»cmzsn Justizpalast .

Um 3 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen .Untier tiefem Schweigen erklärte Labori , Caillaux
wünsche nochmals aufgerufen zu werden . Chenu
verlangte , daß Frau Gueydan Labori die Briefe einhändige.Darauf überreichte Frau Gueydan das Paket mit den Briefen mit
den Worten : H i er ist das P aket mit den Briefen , die
ich in Mamers an mich genommen habe. Labori erklärte darauf ,er behalte sich die Verwendung der Briefe vor . Er fügte hinzu,daß , was er auch immer damit tun würde , die Geschworenen
sicher sein könnten, daß sie von diesen Schriftstücken Kenntnis
erhalten würden . Frau Gueydan kehrte darauf auf ihren Platz
zurück .

C a i l l a u x sagte : Ich kann nicht in der Lage bleiben, die
mir die Erklärung der Frau Gueydan geschaffen hat. Labori
habe recht daran getan, Frau Gueydan zu danken. Er sagte : Die
Beschimpfung kommt nicht von uns . Sich zu den Pressebänkenwendend, fagte er : Man hat sich gewundert , daß Frau Caillaux
selbst die Veröffentlichung dieser Briefe verlangt hat . Meine
Frau war durch die beabsichtigte Veröffentlichung dieser Briefe
erschüttert worden, aber nach dem Drama , nachdem fie gesehenhat , wie alles entstellt worden war , erklären Sie sich nicht , daßfie sie zu veröffentlichen wünschte , um die Wahrheit wiederherzu-
teilen ? Caillaux beklagte sich, daß man ihm gegenüber Ver -
ahren angewandt habe , die man bisher nie gekannt habe. Er
agte , aber dies nur nebenbei , aber mit allen Kräften bin ich mit

ihr ; ich möchte an ihrer Seite sein . Dabei wies er auf FrauCaillaux hin . Diese wurde in diesem Augenblick von heftigemSchluchzen erschüttert. Indem er sich gegen Frau Gueydanwandte , sagte er : Ich habe nur ein Unrecht begangen ,nämlich D i ch z u he i r a t e n. Darauf antwortete Frau Gueydan :Sie sind im Begriffe, sich selbst Schande anzutun . (Andauernde
Bewegung ) . Ich werde mir keine Schmach antun . Der Zusam-
menstoß unserer beiden Naturen war derart , daß wir nicht zu-
sammen leben konnten. Die Sorge um meine Würde gestattetemir nicht mehr, mit Ihnen zu leben . Frau Gueydan versuchte
zu protestieren , aber Caillaux sagte weiter : Sie wollten nicht die
Ehescheidung? Trotzdem bin ich darin sür das Recht, das ich
hatte , reichlich bestraft worden . Frau Caillaux brach bei diesem
Auftritt in heftiges Schluchzen aus . Caillaux sagte : Erst seitdem
ich meine jetzige Frau geheiratet habe , war ich vollkommen glück -
lich. Zu Frau Gueydan gewandt, die bei diesem Satz in die
Höhe geschnellt war : Das enthält keinerlei Beleidigung für Sie .

Barthou erklärte , daß er auf dringendes Ansuchen des
ftüheren Ministerpräsidenten Doumergue Calmette gebeten
habe, das grüne Dokument und das Protokoll Fabre nicht zu ver-
öffentlichen. Calmette habe darauf geantwortet , wenn er diese
Schriftstücke nicht veröffentliche, dann besitze er überhaupt keine
Waffe mehr gegen Caillaux und müsse seine Feder einstellen .
Mit großer Entschiedenheit leugnete der Zeuge alsdann , daß ihm
Frau Gueydan die vielbesprochenen Briefe gezeigt habe .
Caillaux antwortete dann , daß Barthou selbst ihm dies er-
zählt habe, während Barthou dies ebenso entschieden als Irr »
tum bezeichnete.

Labori bemerkte, es sei kein Zweifel , daß beide Zeugen
guten Glaubens seien.

Hierauf wurde die Sitzung auf Freitag vertagt .

Badische Politik .
Der badische Landtag uud die Eisenbahner .

* Das Organ des Bavischen Eisenbahnerverbandes „Den
Badische Eisenbahner ", hat sich in seinen beiden letzten Nummern
mit den Behandlungen von Eisenbahnerfragen auf dem ätzten
Landtag eingehend beschäftigt. In seinen Schlußbetrachtungen
heißt es :

„Und nun möchten wir schließen mit dem zusammen-
fassenden Urteil , daß wir das vom Landtag für die Eisenbahn-
arbeiter Geschaffene als eine erfreuliche Verdesse -
rung anerkennen und zugestehen , daß nach Lage der Verhält -
nrsse der Landtag getan hat , was ihm mögtich war . Möge er
auch weiterhin sich semer großen Verpflichtungen sozialer und
wirtschaftlicher Natur den Eisenbahnern gegenüber bewußt
bleiben und mögen auch die Eisenbahner durch Zusammen-
schluß und Vereinheitlichung ihrer Wünsche dem Landtag die
Arbeit erleichtern und vor allen Dingen ihm den nötigen Halt
zur Erfüllung weiterer Wünsche geben , damit gesunde und
ruhige Verhältnisse beim Eisenbahnpersonal eintreten zum
Wohl und Segen des Standes , wie aller der dem Eisenbahn-
transport sich anvertrauenden Menschen .

"

Der schwarzrote Großblock in Neckarhaus« ».
^ Neckarhausen, 23. Juli . Haß und Rache gegen den libe-

raten Ortsverein und seinen Vorsitzenden hatten die Z e n -
trumsleitung so blind gemacht, daß sie ein Bündnis
mit der Sozialdemokratie entging . Die Kandidaten
der schwarz -roten Verbrüderung wurden , wie nicht anders zu er -
warten war , gewählt, und zwar Fischer Karl Metz . (Soz . ) , Joh .
Bach (Zentr .) und Gärtner Georg Flock (Zentr .) . Doch
brachten es auch die Liberalen und ein Teil der Zentrmnsleut ?.
die nicht sozialdemokratisch wählen wollten, auf 121 Stimmen .
Von 376 Wählern stimmten 43 nicht ab. darunter der größte Teil
Zentrumsleute , denen wahrscheinlich die schwarz-rote Freundschaft
wider den Strich ging . Im ganzen haben etwa 80 Wähler (von
170) der Parteileitung des Zentrums keine Folge gefastet ; ov
sie alle „fliegen "

, weiß man noch nicht .

Aus dem GroWcrzogtum.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Bahnwärter Nikolaus Zimmermann aus Posten 82 1*1

Main -Reckarbahn. Gemarkung Schwetzingen, die kleine goldene Ver.
dienstmedaille und dein Bahnwärter Johann Pfleger auf Posten 60
der Main -Neckarbahn, Gemarkung Laudenbach, die silberne Verdienst-
Medaille verliehen ; , r

dem Oberjägermeister und Kammerherrn Wilhelm Frecherrn von
Seldeneck in Karlsruhe die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen Großkreuzes des Großh . Mecklen¬
burgischen Greisenordew» zerteilt ; .

den Bezirksassistenzarzt Dr . Karl Schaf er in Pforzheim zum
Bezirlsarzt in Triberg ernannt ;

den Obersteuerinspektor Hermann Wagner bei der Zoll- und
Steuerdirektion unter Verleihung des Titels Finaus » t zum Kollegial-
Mitglied dieser Behörde ernannt ;

dte ncrchverzeichueten Beamten wndeLyerr^ h ana^fteai ; otn
HoudekÄehrer Stol KüHler in Pforzheim« den Revisor Karl SHmt »



fettet beim BerwaltungShof unter Srueiuuuig zum Oberrevisor, den
ewtezfki Smil L ehr bei der Heil- uud PflegeanMt Wiesloch unter
gcntmtung zum Oberverwaltungssekretär und den Verwaltung?-

setretär Berthold Eichhorn beim Bezirksamt Doaauefchiagen unter
E» ennung zum LZtberverwaltuugSsekretär.

» Das Ministerium deS Großh . Hauses, der Justiz und des SuS-
wärtigen hat den Bureaugehilfen Friedrich öisenmaa » beim Nota,
rwt Rickenbach al» Justizaktuar etatmäßig angestellt .

» Mit Entschließung deS Grohh . Ministeriums deS Kultus und
Unterrichts wurde der bisherige erste Lehrer Oberlehrer granz Schick
in Wehr , Amt Schopfheim, zum Schulleiter daselbst mit der Amts¬
bezeichnung Rektor ernannt.

* Das Ministerium des Innern hat den AmtSaktuar Alfred Ehret
in Konstanz zum Bezirksamt Donaueschingen versetzt. >

, » » •
V Karlsruhe , 23 . Juli . Der nächste Lehrkurs an den

Hufbeschlagschulen zu Mannheim , Karlsruhe , Freiburg
uni» Meßkirch wird am 1 . September ds . JA . besinnen . Gesuche
ihn Ausnahme si-nd alsbald an den Vorstand derjenigen Schule
zu richten , welche der Gesuchsteller besuchen will . Auskunft über
die Aufnahmebedingungen , über die Kosten des Unterrichts und
den Lehrplan erteilen auf Anfrage die betreffenden Bezirks-
amtei .

X Pforzheim , 23 . Juli . In den Jahren 1912 und 1913
hatte Pforzheim ein« ungewöhnlich rege Bautätig -
feit . Es übertraf damit eine Slniwhl Städte mit größerer Ein-
wohnerzahl . Die ungünstige wirtschaftliche Lage und der Geld-
inangel aber veranlaßten schon in der zweiten Hälfte des Vor-
Klhies ein Abflaue n der Bautätigkeit , was nun durch die
ßaljl der jetzt fertig gewordenen Möhringen bewiesen wird.
'Äährend z . B . im letzten Vierteljahr 1912 234, im zweiten
Vierteljahr 1913 222 neue Wohnungen fertig gestellt wurden ,
waren es im zweiten Vierteljahr 1914 nur 162 . Immerhin
kann, wie der „Pforzheimer Anzeiger" ichreibt, auch jetzt nicht
die Bautätigkeit als schlecht bezeichnet werden, denn in neueren
Stadtvierteln entsteht noch immer ein Haus nach dem andern .

O Freiburg , 23 . Juli . Dem Bürgerausschuß war in
seiner heutigen Sitzung ein Antrag zur Einführung von
Arbeiterwochenkarten zu ermäßigten Preisen auf der
städtischen Straßenbahn unterbreitet . Ein Abändeningsantrag
d»es Stadtverordneten -Obmanns wollte die Vergünstigung auf
oll« gewerblichen und kaufmännischen Anstellten aus -
gedehnt wissen , die weniger als 2000 Jt Jahreseinkommen
haben . Nach einer Konferenz mit den Mitgliedern des Stadt -
?ats erklärte Oberbürgermeister Dr . Thoma , daß das Stadtrats -
kollegium diesem Verlangen nicht entsprechen könne und
deshalb auch den eigenen Antrag betreffend die Einführurvg von
Arbeiterwochenkarten unter den Tisch fallen lasse. Diese Er-
Närung rief namentlich in den Reihen der sozialdemokratischen
Fraktion große Erregung hervor.

X Freiburg i . Br ., 23 . Juli . Wie die „Oberbadische Volks-
. itung " meldet, ist der Ehemann Baumgartner , der in

die bekannte Millionenschwindelaffäre verwickelt ist, aus der
Untersuchungshaft entlassen worden.

0 Waldshut , 23. Juli . Der Gemeinderat beschloß vorbe -
baltlich der Genehmigung durch den Bürgerausschuß und des
$ ?mtftethi )n3 eine städtische Artleih « im Betrage von
Vi Mill . Ji aufzunehmen .

Ter Badische Landesverein der Kaiser Wilhelm -
Stiftung für deutsche Invaliden

veröffentlicht soeben seinen Jahresbericht für das Jahr 1913/14 .
Lcmach erhielten im vergangenen Jahre 867 Invaliden und 708
Hinterbliebene Unterstützungen im Gesamtbetrage von 54 729 M .
£ an dieser Summe haben die Bezirksvereine zusammen 38 05§J (,
der Zentralfonds des Landesvereins 1667V aufgebracht . Das
GruMtocksvermögen des Zentralfonds , das ursprünglich im
Jahre 1872 473 III M betrug , ist infolge der alljährlichen Zu -
»vendungen an die Bezirksvereine auf 94 987 JH (zirka 85 000 M
Kurswert ) zurückgegangen und würde in zirka 6 Jahrvn auf -
vdbttwcht sein , falls nicht die Zuwendungen an die Bezirks-
vereine künftig erhebliche Einschränkungen ernähren
sollten. Um diese für die hilfsbedürftigen Vetevanen bedimer.
fiche Wirkung der Aufzehrung des Zentralfmvds wenigstens auf
10 Jahre hinauszuschieben, sollen die Bezirksverein« künftighin

.vornehmlich diejenigen Veteranen mit Unterstützungen bedenken,
wÄche tatsächlich in hilfsbedürftiger Lage sich befinden und nicht
sck«on Pensionen oder Renten oder die reichsgesetzliche Veteranen -
b ' ihilfe beziehen. Nur dadurch wird es möglich werden , den
fr-irfiich bedürftigen Veteranen , welchen keine derartigen EVn-
künste zuteil werden, wenigstens auf 10 Jahre hinaus ihre bis-
fangen oder womöglich erhöhte Zuwendungen sicherzustellen .
Mvt Ablanf dieser Frist wird nach menschlichem Ermessen die
? ahl der Veteranen sich derart verringert haben , dcch das Ein -
treten einer ausreichenden staatlichen oder kommunalen Fürsorge
für die Überlebenden erwartet werden kann.

Unterstützungsgesuche von Veteranen und
#

deren Hinter¬
bliebenen sind, wie bisher , an die Bezirksverem« der> Amts -
bezirke im Lande zu richten.

Militärdienstnachrichten .
Zum Sin . der Res. befördert : der Vizewachtmeister Böker

(Solingen ) des 4. Bad. Feld-Art .-Regts . Nr . 66. — Der Abschied be-

willigt : dem Leutnant Schmits d . Res. des 3 . Bad . Drag .-Regts .
Prinz Karl Nr. 22 (II Düffeldorf ) . — Zum Hauptmann befördert : der
Oberlt . d . Res . Gehr des S. Bad . Jnf .-Regts . Nr . 170 (I Köln). —

Z »m Oberlt . befördert : der Lt . der Ref . Fuchs des 4 . Bad . Feld -Art .»
Regts . Nr . 66 ( I Hamburg ) . —' Zu Hauptleuten befördert : die Ober »
lentnantS : Lubberger (Donauefchingn ), Cremer (I Mülhausen
i. E .) d. Landw . Inf . 1 . Aufgeb. — Zu Oberleutnants befördert : die
Leutnants : M u tz d . Res . des 7 . Bad . Jnf . -Regts . Nr . 142 ( Stockach ) .
Schneider (Karlsruhe ) , Hoffmann (Lörrach) der Landw . Inf .
1 . Aufgeb. , v. Us lar d. Landw. Kav. 1 . Aufgeb. (Mannheim ) . — Zu
Leutnants der Referv» befördert : die Mzefeldwebel : Eisenlohr
«Karlsruhe ), des 2. Bad . Gren .-Regts . Kaiser Wilhelm I . Nr . 11V,
Kiedrichs (I Mülhausen i . E .) , des 7. Bad . Jnf .-Regts . Nr . 142;
Wegerle , Vizewachtmeister (Mannheim ), des 3. Bad . Feld -Art.-R.
Nr . 50 . — Zu Leutnants der Landw . Inf . 1. Aufgeb. befördert : die
Vizefeldwebel: Birkenmeier (Mannheim ) , Kahlenbergs ?
(Stockach) . — Der Abschied bewilligt : den Oberleutnants : Haeckel
(Mannheim ) , Kaupp (Stockach) d . Landw. Inf . 2. Aufgeb., letzterem
in . d . Erlaubn . z . Tr . d . Landw.-A.-Unif., Zartmann d. Landw . Kav.
1 . Aufgeb. (Karlsruhe ) , Sieveking d. Landw . Kav . 2 . Aufgeb.
(Karlsruhe ) , dem Leutnant Krieger der Landwehr Feld-Artillerie
zweiten Aufgebots (Rastatt ) , dem Hauptmann I w a n d der Res.
des 5. Badischen Jnf .-Regts . Nr . 113 (Straßburg ) , mit der Erlaubnis
zum Tragen seiner bish . Uniform . — Zum Hauptmann befördert :
P letfch , Oberlt. d. Res. d. Füf .-RegtS . Fürst Karl Anton von Hohen-
zollern (Hohenzoll.) Nr . 4V (Siegen ) . — Zum Leutnant der Res . be-
fördert : der Vizefeldwebel Epting ( Höchst ) der Bad . Train -Abtl .
Nr . 14 . —- Zum Leutnant der Res. befördert : der Vizefeldwebel Dex
(Karlsruhe ) des Bad. Pion .-Bats . Nr . 14 . — Zum Oderarzt befördert :
hex Assistenzarzt Dr . Neumann ( Heidelberg ).

Ans der Residenz .
* Karlsruhe, 23. Juli 1914

— Errichtung eines Submissionsamtes . Die Hand -
Werks kammer Karlsruhe beschäftigte sich in ihrer letzten
Sitzung m der Hauptsache mit der Errichtung eines
Submissionsamtes für den Kammerbezirk Karlsruhe ,
« ever den Ziveck des Verdingungsamtes haben wir in d« j letzten
*-<* 8! schon berichtet. Die Satzungen wurden einstimmig a n-
O« » « m me n und beschlossen, das Verdingungsamt am 1 . Okt.

in Wirksamkeit treten zu lassen. Weiter wurde die E r r i ch-
tung eines eigenea HeiwS erörtert . Man war sich
dahin einig, einen grötzeoen Fonds anzusammeln umÄ jährlich
Ö000 <M Revbaufonds in den Voranschlag einzustellen .

Stat. A . Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat
Juni im gansen 2 003 660 (Juni 1913 : 1494 233 ) Personen
befördert, wofür 179352 Ji (131524 Ji ) eingenommen wurden.
Die QoijI der abgefahrenen Wagenkilometer betrug 521805
(322 064) . Auf je 100 Wagenkilometer kommen somit 384 be-
förderte Personen (Juni 1913 : 464) und 34 <M Einnahmen (41) .
Im vergangenen Halbjahr wurden zwar nahezu 3 Mill . Personen
mehr befördert (nämlich 11389 584) und rund 264 (XX) Ji mehr
eingenommen (994 036 JI) als im 1 . Halbjahr 1913, dafür stieg
aber auch !ne Zahl der geleisteten Wagenkilometer von 1840 892
auf 2 824151 . Die Zahl der Wagenkilometer ist irrn 53 Proz .
gewachsen , die Einnahmen aber nur um 36 Proz . Auf je 100
Wagenkilometer berechnet , wurden im vergangenen Halbjahr 55
Personen weniger befördert und 5 Ji weniger eingenommen als
in der gleichen Zeit des Vorjahres . An diesem Rückgang sind
alle 6 Monate beteiligt, , am meisten jedoch die Monate Mai und
Juni , in welchen 76 bezw. 80 Personen weniger befördert und
je 7 JI weniger eingenommen wurden .

= Das städtische Luftbad am Rhrinhafen wird Voraussicht-
lich Ende August d . Js . eröffnet werden .

Ö Der Badische Laudesansschnß des Deutschen Fl -ttenvereins ver -

anstaltet eine Schülerbelehrungsfahrt nach Kiel , zu
welcher er sämtliche Mittelschulen des badischen Landes eingeladen hat .
An der interessanten Fahrt werden sich 133 Schüler und 30 Lehrer be¬

teiligen . Nach dem reichhaltigen Programm treffen die Teilnehmer am
1. August in Kiel ein. wo sie Unterkunft in einer Kaserne finden werden ..
Vorgesehen find die Besichtigungen des Torpedoboothafens , des Kaiser -

Wilhelm -Kanals , der Kaiserlichen Werft und eine Seefahrt in Kiel .
Weiter werden die Teilnehmer eine Seefahrt nach Sonderburg aus -

führen . Daran anschließend Ausflug nach den Düppeler Schanzen , Be-
such der Marineschule in Myrwik und Besichtigung eines Kriegsschiffes.
Der letzte Tag , 5 . August, wird Hckmburg gewidmet sein. Die Schüler -
belehrungsfahrt steht unter Führung des Herrn Direktors Jäger vom
Gymnasium Tauberbischossheim. Mit Eintreffen der Teilnehmer in
Hamburg wird die Präsidial -Geschäftsstelle des Deutschen Flotten »
Vereins die Leitung übernehmen . Frl . Anna Reiß , Ehrenbürgerin
der Stadt Mannheim , stistete in hochherziger Weise wie ihr ver -
storbener Bruder Geh. Rat Dr . Reiß in früheren Jahren , zu der Fahrt
fünf Freistellen für unbemittelte Schüler , welche von ihren
Direktionen als würdig erachtet wurden . Die fünf Freistellen ge-
langten an das Großh . Gymnasium , die Oberrealschule und bii Lessing¬
schule in Mannheim und an die Grohh. Lehrerseminarien I und II
in Karlsruhe zur Verteilung .

— Sommertheater . Heute wird an Stelle der Operette »Der liebe
Augustin "

„Die ledige Ehefrau " gegeben .
— Eine größere Menschenansammlung verursachte gestern abend die

Ehefrau eines Händlers , sowie deren Sohn und Tochter in der Fasanen -
straße hier dadurch, daß sie auf eine 16 Jahre alteJtalienerin gemein -
schaftlich mit Fäusten einschlugen , das Mädchen an den Haaren umher -
zogen und zu Boden warfen .

— Einen Tobsuchtsanfall erlitt gestern abend ein in der Rhein »
straße hier wohnender, 23 Jahre alter , lediger Melker. Er zertrümmerte
das in seinem Zimmer stehende Bett vollständig und da er immer noch
weiter um sich schlug, mutzte er durch zwei Schutzleute mittelst Kranken -
autos ins städtische Krankenhaus verbracht werden.

— Unfall . Beim Anfahren eines beladenen Kieswagens an den
Baustelle der Artilleriekaserne in der Moltkestraße kam ein verheirateter
Fuhrmann aus Knielingen zu Fall und stürzte unter eines seiner
Pferde , welches ihm auf die Brust trat . Der Fuhrmann erlitt schwere
Quetschungen ; er mußte mit dem Krankenauw nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden.

Berhyftet wurden : ein verheirateter Taglöhner, ein verheirateter
Maurer und ein lediger Taglöhner aus Daxlanden wegen Verdachts der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod .

Letzte Telegramme.
( !) Leipzig, 24. J ^li . Für seine Verdienste um das vor-

jährige Deutsche Turnfest wurde dem Oberbüxgermeister D i t t -
r i ch von dem Vorsitzenden der Turnerschaf? Geh . Sanitätsrat
Götz , die Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschaft
im Leipziger Rathau» überreicht.

Spionage .
( !) Paris , 24 . Juli . Den Blättern zufolge soll bei dem

Abb6 Heuteboud ein Fragebogen beschlagnahmt
worden sein , den er angeblich von einem deutschen Agenten
erhalten haben will . In diesem Fragebogen werden u . a . Aus -
künste verlangt über die Mannschaftsbestände in Rouen , die Wir -
kung des automatischen Gewehrs , die neuen Panzerflugzeuge ,
die Wirkung der Ergeitz-Kugeln , den automatischen Kavallerie -
Revolver , den Plan des Lafens von Le Hovre usw .

Der italienische Eiseubahuerstreik.
( !) Rom, 23 . Juli . Das „Giornale d 'Jtalia " schreibt : Ob -

Wohl die Entscheidung des Bahnarbeitersyndikates gegenüber
den Disziplinarmaßnahmen der Direktion der Eisenbahnen noch
nicht authentisch bÄannt ist, gestatten mehrere Anzeichen , festM-
stellen, daß der angedrohte Streik nicht stattfinden
wird . Das Syndikat beschloß, den Streik heute nicht zu prokla-
mieren , da die Regierung vollkommen bereit ist , ihm entgegen -
zutreten .

Die Arbeiter - Unrnhe » in Petersburg .
: : Petersburg, 23 . Juli . Die Streik läge ist unver -

ändert . Es streiken über IM 000 Personen . Vormittags
wurde an einigen Stellen versucht , Barrikaden zu er -
richten . Auf der Petersburger Seite kam es zu einem Zu -
sammenistoß zwischen Demonstranten und der Polizei . Mehrere
Arbeiter wurden verhastet . Auf der Nikolai-Bahn stellten gestern
400 Arbeiter die Arbeit ein, nahmen sie heute aber wieder auf ,
nachjdem die Rädelsführer des Streiks verhaftet worden waren.
500 Streikende versuchten sich dem Gleis der N'Falai-Bahn zu
Nähern, sie wurden aber von Kosaken zerstreut . Der Straßen »
bahnwagerwerkehr ist teilweise wieder aufgenommen worden.
Die Zcchl der verkehrenden Wagen ist unbedeutend . Bei dem
heutigen Zusammenstoß in einem Petersburger Stadtviertel
wurde eine Frau getötet und ein Schutzmann verwundet .

Vermischte Nachrichten.
) ( Dresden, 24 . Juli . In Niedergorbitz hat der Schlosser

Himmel in der vergangenen Nacht seiner im Bett liegenden
Frau den Hals durchschnitten , weil sie ihm Vorwürfe
wegen seines liederlichen Lebenswandels machte . Der Täter ist
entflohen .

Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen.
: : Newyork , 23 . Juli . In Bridge Port (Connecticut)

sind zwei einander entgegenkommende Straßenbahnwagen , von
denen der eine zumeist mit Kindern dicht besetzt war , zusammen -
gestoßen . Fünf Kinder sind ihren Verletzungen erlegen ,
zehn andere wurden schwer verletzt .

Unwetter .
) ( Fulda , 23 . Juli . Ein schwerer Wolkenbruch ging

heute über die Orte Tann, ' Geisa, Vacha, Kranluken , Schleid usw.
im Ulstertal nieder . Der Eisenbahnbetrieb Tann -Geisa ist ge-
stört . Der Schaden ist beträchtlich .

)( Berli», 23. Juli . (Amtlich .) Durch Hochwasser and in.
folge von Wolkenbrüchen im Ulstertale ist die Streck«
Ger̂ t-Tann auf 8 bis 4 Tage gesperrt. Der entstandeneSchade»
ist bedeutend.

: ! : Zürich, 24. Juli . Gestern abend trat fast in der ganzes
SHveiz ein Wetterumschlag ein . der mit heftigen G «
wittern verbunden war . Aus dem Tessin- und dem Lipinerw
tal werden Hochwasserverheerungen gemeldet.

— Paris , 24 . Juli . Aus den Departements Savoyen und Van*
ilnse werden > r » ße Ueberschwemmuinge » gemeldet. Unter-,
halb Gr » noble durchbrach der Jserefluß die Dämme und setzte di»
ganze Borebene unter Wasser. Die Bewohner der plötzlich überflutete»
Dörfer konnten sich nnr mit Möhe retten .

— Konftantinopel, 24 . Juli . Ein Wolkenbruch richtete an de?
anatolifchen Eisenbahn große Verwüstungen an . Die g a n z tz
Maisernte ist auf grotze Strecken hin vernichtet .

Schiffsunfav .
X Stettin , 23 . Juli . Der Dampfer „Berlin " der Swine »

münder Da,mpfschiffahrts-Aktiengeselljchaft ist gestern nach-
mittag um 2 Uhr auf dem Payenwasser in der Nähe des HafW
mit dem Schleppdampfer „Ostslee "

, der einen großen schwedischen
Frachtdampser im Schlepptau hatte, zusammengestoßen .
Der Dampfer „Ostsee" wurde glatt durchschnitten
und sank in kürzester Zeit . Infolge des Anpralls k o l l i-
dierte die „Berlin " auch mit dem Frachtdampfer und wurde
dabei am Vorderschiff beschädigt , so daß sie zu sinken b «*

. gann . Der Unfall ereignete sich unterhalb der sogenannten
Kvampemüiidung . Der zahlreichen Fahrgäste bemächtigte sich
sofort nach dem Zusammenstoß eine große Panik , aber de>
Dampfer „Sedan "

, sowie mehrere in der Rühe liegend« Bagger «
Prahme und Schleppdampfer, darunter der Dampfer „Werner " ,
nahmen die Fahrgäste auf . Es scheint, daß kein Menschen «
leben zu beklagen ist , doch wurden mehrere Personen
verwundet . Der Dampfer „Werner" brachte einige Verwundete
nach Stettin , die ins Krankenhaus befördert wurden . Ein
Lehrer aus Swmemünde , der gleich vielen anderen Fahrgästen
nach Swinemünde gebracht wurde, erlitt mehrere RippenbrüchS -
und mußte ins <Ävinemünd > Krankenhaus übergeführt werden^
Ein anderer Teil der Fahrgäste wurde nach Stepenitz gebracht«
Der Dampfer „Berlin " tauchte ' zuerst mit dem Vorderschiff, untetz
Wasser, später versank auch das Hinterschiff.

0 Swincmünde , 23 . Juli . Der Dampfer „Berlin " voS
der Swinemünder Dampfschiffahrts-A . -G . war , wie zu deni
Gchiffsunglück noch weiter gemeldet wird , im Haff steuerloG
geworden , als er sich auf der Fahrt von Stettin nach Swines
münde befand. Er gab dem Schlepper „Ostsee"

, der den schwe«
dHihen Holzdampfer „Burjus " im Tau hatte , das Signal , rück¬
wärts zu fahren , doch war es bereits zu s p ät und es erfolgte eil*
Zusammenstoß . Die „Ostsee " sank sofort . Dttz
„Berlin " wurde von dem „Burjus " mittschiff im Maschmenraua «
getroffen . Bereits nach 4 Minuten s a n k a u ch der J um
ins "

. Das Vorderschiff der „Berlin " begann sich schnell zil
senken . Mannschaften und Passagiere der „Berlin " wurde »
van dem Dampfer „Sedan " und anderen Schiffen gerettet .

Gerichtsverhandlungen .
Zwei schwere Jungen.

% Karlsruhe , 23. Juli . Heute saßen auf der Anklagebank de»

Strafkammer zwei ganz „ schwere Jnngens "
, der Taglöhner Euge<

C a n o v a aus Mantua und der Hausierer Friedrich ChrisUan Den «
lex aus Wildberg unter der Anklage des mehrfachen schweren Dieb*
stahlS im Rückfall und der Hehlerei ; mitangeklagt war die Ehefra «
deS Dengler , Margarete , geb. Schmidt aus Dettenhausen wegen
Hehlerei . Zur Verhandlung , die den ganzen Tag in Anspruch nahmt,
waren 84 Zeugen und zwei Sachverständige, Geheimer Medizinalra »
BezirkSarzt Dr . Kaiser und Bezirksassistenzarzt Dr . Battlejne ^
geladen . ^ rr

Anfangs Dezember v . I . wurde im Durlacher Wald beim Waffe«,
werk von Arbeitern ein Koffer mit einem Eifenbahnerdienstmantel uni
einigen Kleinigkeiten gefunden ; an diesen Fund wurden damals aller »

Hand Vermutungen geknüpft, die Kriminalpolizei brachte aber bald Licht
in die Sache. Der Koffer war aus der Eilguthalle des hiesigen Haupt »

bahnhofes gestohlen worden, der Dieb hatte ihn in den D̂urlacher Wal ?

gebracht und dort ausgeraubt und liegen lassen. Die weiteren Eo»

Hebungen wurden dem bewährten Kriminalwachtmeister Schumacher
übertragen , der auch bald dem Dieb auf die Spur kam. Bei deut
Koffer wurde ein Taschentuch gefunden, das mit „ Canova ' gezeichnet
war ; die Erhebungen ergaben , daß dieses Taschentuch aus einer Irre «
anstatt bei Stuttgart stammte, und daß der dort zur Beobachtung unter «

gebrachte Häftling Canova, der heutige Angeklagte, dort einige TagK
zuvor entflohen war. Man vermutete , daß der Flüchtling sich hierhe»
gewandt habe und, da inzwischen noch eine Anzahl weiterer Koffern
diebstähle im Hauptbahnhof vorgekommen waren , und Canova euch ü»
Stuttgart in Untersuchung wegen ähnlicher Diebstähle war , so lag dal
Verdacht, daß er hier der Täter gewesen sei, sehr nahe . Wachtmeister
Schumacher verfolgte Canovas Spur und ermittelte , daß er bei dea>
Mitangeklagten Dengler häufig verkehre und eines Tages gelang e<
auch, ihn bei einem Zusammensein mit letzterem abzufassen und se^j«
zunehmen . Ebenso wurde Dengler und seine Frau sofort feftgenommeü !,
da man annahm , daß beiden die von CaMva gestohlenen Sachen zu»«
getragen worden waren .

Bei der Durchsuchung in der Denglerschen Wohnung fand man auH
wirklich einen großen Teil der bei den Kofferdiebstählen ,m Haupt «
bahnhof abhanden gekommenen Sachen, Kleider, Wäsche , Stiefel usw.
Bei dieser Gelegenheit wurden bei Dengler und auch bei dessen Ve »
wandten und Bekannten Kleidungs- und Schmuckstücke gefunoen , dich
aus zahlreichen Einbruchsdiebstählen in Freiburg und Baden he»
rührten , die teils schon mehrere Jahre zurückliegen und bei denen de»
Dieb oder die Diebe seinerzeit nicht ermittelt werden konnten . Es laa
daher der Verdacht nahe , daß Dengler diese Einbrüche selbst ausgeführ ?
habe ; Dengler behauptete aber, die Sachen nach und nach von DritteH
gekauft zu haben ; die Verkäufer konnten allerdings nicht ermitteU
werden und Dengler wurde auch wegen dieser Einbrüche unter AlM
klage gestellt .

Canova stellte von vornherein jede Täterschaft an den ihm zuU
Last gelegten Diebstählen in Abrede ; er zog es vor, den GeisteskrankeH
zu spielen und er wurde auch zur Beobachtung in die Anstalt i bcI
Wiesloch gebracht. Dort wurde er aber als Simulant begutacht«H
und für geistig vollkommen gesund erklärt .

Heute legt er ein G e st ä n d n i s ab ; er hatte sich im Bahnhof hink
seinerzeit eine Eisenbahnermütze und einen Dienstmantel gestohlen unU
in dieser Bekleidung verübte er eine Reihe von Kofferdiebsiählen in dem
Eilguthallen hier und in Durlach und stahl ferner eine grösiere Anzahß
von Weihnachtspaketen von in Durlach auf der Straße stehenden Fracht «
wagen . Die gestohlenen Sachen brachte er großenteils zu den Dengler ^
schen Eheleuten , die dann für Verwertung sorgten.

Das Urteil gegen Canova lautete aus 7 Jahre ZuchthauO
und 10 Jahre Ehrverlust. Bezüglich des Angeklagten Dengler nahu <
das Gericht die Freiburger und Badener Einbrüche nicht für erwieset
an , verurteilte ihn dagegen wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßige «
Hehlerei zu 3 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehrverlust . Di «
Ehefrau Dengler erhielt wegen Hehlerei 8 Monate Gesang ni &
Canova und Dengler werden unter Polizeiaufsicht gestellt.

Knabeiipeiisionat tioetkescliiile , 6lfcnbaeha . IL
Privat - Ncal - und Handelsschule , erteilt Einjährige » ,eugnis . t . ot »

Gute BerpSeg . u . Aussicht. Sorgf. Ueberivach . d . Schularb . Gro« . Gart, iieuua*
m . Zentralh ., el. Licht. Biätz. PenflonSpreis. Prospekte d . d . Direktio« .

r > » äs PäöapgioinürlsrDlielEÄr ! 8
führt in kleinen Beal- u. Gymn. - Abtlgn . bis zum AüitüP fauch

Damen). Halbjahreskurse spec. fürs Einjähr . - u . Fähni *. -Ex. - L
Für hiesige Mittelschüler Lösung der Hausaufgabe unter Lehrer - ^

aufsieht . Preise isäsiig ; Prosp . frei . — Schmidt u . Wiehl, .
vor 19J7 über ÜO Jahre Lehrer U5 Vorstände ) am last . FechU ^ 1
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sind das

mit Innenlötung

„ Jahresgummi
3 Jahre schriftliche Garantie .

Richtige .
Prima Fabrikat mit lang¬

jähriger Fabrikgarantie

) Mk. 48 —

Mäntel
„ mit 6 Monaten Garantie

Luftschlauehe .
"

. . . .
'

. .
kummilssung . von JL 0 .04 an
Oel - Laternen . „ „ 0 .70 „
Carbid -Laternen „ „ 1.50
Glocken . . . „ „ 0 .13 „
Pedale . . . „ 0 .85 „
FuSpumpen . . „ O.S5 „

etten . . . „ 1.05 „
chmieröl . . „ „ 0 .10 „

. , von JC 1.70 an
• • « » 3 .50 „
• • •» », ^ '50 ,,

• • • • f* »» i.t -O „
Griffe . . . p. ? asrv . -̂ t!0.13an
Nennhaken . „ „ „ „ VIS „Xotsohüt^er „ „ „ 0.70 „Hosenklammern „ „ „ 0 .02 „
Schlösser 0 .10 „
Fahrradschlüssel . „ „ 0 .20 „
Gamaschen „ 0.40 „Rucksäcke „ 0.70 „

Reparaturen prompt und billig . 1837

Kaiserstrafie 81 .

WoHfftSohn 'i

Unübertroffene
antiseptische
Zahncreme

Preis 50 Pf . und I M . , Probetube 10 Pf .
Zu haben in Apotheken , Drogen - , Frlseur-

und Parfümeriegeschätten \ 24C0

Erste üarlsrulier

mit elektrischem Betrieb
fertigt Plandrucke in Größe bis 1.10 m X 2 .00 m direkt von Orig -
Zeichnungen und Karten für Architekten , Ingenieure, Städtebau ,

Vermessungsbureaus und Patentanwälte . 2212

J . Dolland , Karlsruhe

Größtes Spezial-Geschäft in garantiert reiner
Xatnr -Bntter am Platze .

F +/nsre —

( ßx .
y
£ //e £ /fer/sft/Ae

JFCaj **tJ/enstr &s & s
f &2 &. <w /»«•+''

rv das VCst
m ..

Will lieb
Karlsruhe

Telephon 1926. — Kapellenstraße 74.
Prompter Versand nach auswärts .

Detail -Verkauf :
Waldhornstr ., Eck .Kaiserstr .,Tel . 2563.

Kurvenstr . 15, Tel . 2349.

Soweit Vorrat

Holländer Schellfische , ganze Fische
Holländer CabliaU , ganze Fische . .

Pfund 0 .40

Pfund 0 .35

Junge Gänse . Pfund 0 . 90 Junge Hahnen St 1 .30 — 2 .60

Junge Enten Stück 3 .20 — 3.60 Suppenhühner St 2 .60— 3 .20
Rehrücken . . . Pfund 1 .45 Rehkeulen . . . Pfund 1 .35

Süße Algier -Weintrauben Pfd. 0 . 30 k . Kistch . Pfd . 0 .28
Feine Eßbirnen

Kochäpfel

Tomaten
Neue Kartoffeln (Kaiserkrone )
Stachelbeeren

Pfund 0 . 25 3 Rund 0 .70

Pfund 0 .18 3 Pfund 0 . 50

Pfund 0 .15 3 Pfund 0 .40

10 Pfund 0 . 55

. . . . . . Pfund 0,10

Salami und Cervelatwurst
Dörrfleisch bei ganzen Seiten

Pfund 1 . 20

Pfund 0 . 78

] Stadtgarten . [
Freitag , den 24 . Juli , abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
gegeben von der Kapelle de?

3 . Bad . Md-ArMterie-Regimenls Nr. 50.
Leitung : Köngl . Obermustkmeifter Schotte .

I

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten
und von Kartenhesten 80 Pfg.

Sonstige Personen 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm IV Pfg . — Tie KonzertabonnemeutSkarten Häven Gültigkeit .
K * Tie Eintrittskarte « berechtigen nur zum einmaligen (5 in tritt . 9f

Rügen !
Kurhaus Prura

Binz.
Erstkl. Pensionshaus , direkt

Sciivanvilivenfe
(Sektion Karlsruh«!.
Sonntag , den 26. Jufl

Ausflug
1

B; d ju—Scherrhof—
Badener Höhe — Sand

M. Abfahrt 5.38.
Sonntag , den 2. August :

Familientour (RucksackVerpflegung).
Ettlingen - Steinbrunnen - Emsiedler -
klause —Redoute — Pfaffenbrunnen —
Schluttenbach — Tannbrunnen beim
Rimmelsbacherhof — (Mittagsrast ) —
Moosalbtal — Tote Mannstein — Graf
Rhenaweg — Ettlingen — <W ilhelms-
höhel . Marachieit 5 8t . Abfahrt 7. 16.

Karlsruher |

FussbalU
Verein . E .v .

Vater dem Protektorat 8r. Gros»h. Hoheit
— de * Printen Maximilian von Baden . —

Samstag, den 25. Juli , 9 Uhr :

im Klubliaiis .
Dienstag und Donnerstag Training für

Leichtathleten .

484 Stäc ! f_
W76

^ eitsa ^

Gesucht für sofort:
jg . Köche ( Aldes )

Gehalt 50 — 80 Mk .
jg . Saalkellner
tüchtige Büf - ttfraul - w

„ Köchittnen
„ Hans - « ad i

Küchenmädche «
bei hohem Lohn.

SM . Arbeit««! Karlsruhe.
Kachabteilnng für da«

« ast- und SchantwirtschaftSgewerv «.
ZähringerstraHe 100,I. Telefon Mi.

Stätff .

Greif"
Ad lerstr . t , part ., am Schloßplatz

— Telephon 1282. —
Direkt . E . Gen gel In , früh . Pol .«
Beamter , besorgt diskr . « » stttnft », Er -
mittliing «» , Beobachtungen »«. Noble
Anskübrung : durchaus routiniert . 1037

PbotograpliiSGlie Apparate
unb vsdarfsaetikel . wie Platte » ,
FilmS . Papicre , « iitwtikler , To « «
biider , Stativ « , »»ahm «« . Schnlen .
Lampen . Album « ie „ kauft um» sehr
vorteilhaft bei 1035
J. Lösch , Photog -ßandlttug
Herrenstr . 35 , Mitglied des R - S . - iv .

Junges Mädchen
(Äenserin ), evangelisch, welches seine
Schulzeit in der Handelsabteilung d . r
Sekundar - Schule beendigt hat , sucht
Stelle aus dem Bureau eines Handels -
gefchästes. wo es in der Familie des Chef«
„au pair " aufgenommen werden möchte .

Offerten sub K 3503 X an Haafen -
stein & Vogler . Gens . 12171

^ ieitsa ^

Gesucht sürSonittags
435 tüchtige 6475

AuchilfsktllminM
einfache u « d bessere

Stadt. Arbeitsamt Karlsrahe.
Fachabtcilnng für da»

Gast - u. Tch» iikwtrtfchaftSa«werbt.
Zähringerstrafie Ivo, I. Telefon S4»

Sommer - Thkliter.
Freitag, den 24 . Juli .

80 8> « Uhr abend » » 4«
.»

Operette in 3 Akten von Porde » - Mtl »
und Theo H alton .

Musik von Joseph Enaga .

Frankfurter Börsenkurse vom 23 . Juli 1914 .
« taatSpapiere .

Dentsche Reichs-
4 Schatzanw . M

„ 4Reichs-Anl. ..
„ 8 ' /. .. w
n

' 0 * »
Preuß . 4 Schatzanw . „

„ 4Consols „
n 3 1/» i. I»

8
Bad . 4St .-A . v .l901 „

4 unk. 1918 „
„ 41911 (12
„ 3»/, Anl . (abg.) fl.
. 3»/, dto. M.

3>/- v . 8S .
.. 3 ' / - v .1892u.'

8 v. 189S „
Bauer . 4 Abi. J .

.. 4E .-B .-Anl. M."
8 - /,E .-B .u .A .A . „

„ 3 ' /, Landeskult. „' 3E .-B . -A» leihe „
3 ' /. Nsenbg .-Bierst. 87 „
Hamburger 4 St . -Ä . „

„ 3- /, St .-R.
Gr . Hessische4 St .-A.

tt ,» 8 ^/z „ „
Württ . Obl. 4 unk . 1915

3 ' ,- ». 81/85
. 3 ' | 2b .85U.95
„ 3 ' j- v. 1900

a „ 31| tc.79u.80
. „ 3 ' /, v. 1903
„ „ 3 v. 1896

Griech . E . -E . von 9V stfr.
1 - / « Anleihe

Jtal . 4amort . v. 89 Lr .
Oeft. 4Gosdrente fl.

„ i lji Silberrente ,
„ 4*/t Papierrent e

Portvgiefische 3 Tb. -A.

An
Broz.

99.S0
86.50
75 .50

100.30
99.V0
8V.40
75.40
97.70
97.70
97.80
98.—
93.30

89.—

97!70
98.90
84 .80
85—
75.90
90 —

97.80
85.—
99 .50
85.30
88.50
85.10
88—
85—
77.30

49—

84—
82.80

66.75

Rumän . am . 4 ölte. 84 .80
„ am . 4 „ n . 90 94.30
„ am . 4 „ 0 .94 — .—

4>/z Russ .Stantsanl . v. 05 97 .90
4 E»ns . v . 1880 86—
4 „ Goldanl . v . 1889 —
4 Es.E .B .S . 1,2,8g - .—
4 „ Staatsrente v .91 — .—
Schweden 3 l /s v . 80 M . — .—

3' /, v. 86 „ 37.50
4 Serben am ort. v . 1895 74 50
4 Span . äuß . von 1882 — .—
3 ' Ii Türk.-Egt . Trib . —
4 Ungar. Goldrente M . 78 .25
4 „ Staatsr . Kr. - —
5 Argentinier Goldanl . —.—
4»/, „ äuß. 88 —
6 Chinesische Anleihe —.—
4 ' /, „ v. 1898 VI —
41/, Japanische S . 2 — —
4 ' /« „ kleine ■ 91 .40
4 „ D. 1905 @ . 16 —
5 Mexiko - Anleihe 68 .90
5 äuß. Mexik . neu 1899 —.—
Provinz »« ! - it. Gemeinde -

Obligationen .
3 ' /. B ..Baden v . 1898/05 — .—
S „ „ 1886 —
4 Bruchsal v. 1909 u. 14 ^ —
3 ' /, . v. 1895
3 >j, Ettlingen tilgb . 1909
4 Freiburg i . B. Obli-

gation . v . 1900 u . 1905
3 «/, dto . v. 81 u . 84
3»/, dto . v . 1903
4 Heidelberg v. 1901
31/. „ v . 1894
4 Karlsruhe von 1907
3 ' /. „ f, 1902/03
3 ' /. ,, „ 1900abg.
3 „ „ 1886/8S
3 .. . 1896/97

86 .50

94.60

95—

9öil0
87 .60
87^60
89.80
81 .50

3- jzLahr 188936.— ,1902
4 Lörrach (3 ' /« — .—)
4 Mannheim
3',. „
4 Pforzheim
3 ' /ä ..
Bollbezahlte Bankakti «« .

Badische Bank
Bayr .B . Cr. Würzburg
Berliner Handelsges. — —
Darmstädter Bank — .—
Deutsche Bank 230 .30 bz

„ Esf. u . Wechselb . 112.— bz
„ BereinSbank 117.75 bz

Disk.-Komm.-Ant. 179.50 bz
Dresdener Bank —. —
Frankfurter Bank 195.— bz
Mitteld . Kreditbank 114.90 bz
Nationalbk. f.Deutschl . 105. — bz
Nürnberger Vereinsbk. 245.50 G
Pfälzische Bank 120.75bz

Hypoth. - Akt. 193.50 G
Preuß . Bodenkreditbk . 151 . — P
Reichsbank 139.40bz
Rheinische Kreditbank125 . — bz

„ Hypoth.-Bk. 195 . 50 bz
Schaaffh. Bankverein 104.20 bz
Südd . Bodenkreditbk . 179.--» G

„ Tisksnto -Ges . 110— bz
Württ . Notenbank 116.30 G

„ Vereinsbaitk 133.40 bz
Oeslerr . -IIngar . Bank 13S. 70 <S

„ Kredit- Bank — .—
Wiener Bankverein |125. — bz

Industrie - Aktien .
Bad . Anil. - u . Sodas . 539. — bz
Brauerei Pforzheim 85 .— G
Cementwk . Heidelberg 138. 80 bz
D . Metallpatronenfbr . 314.50
Elektrizit. Allg. Gesell . 232 .75 bz

Lahmeyer 121 .— G

131.30 P
137.25 bz

Schudert
Siemens u . Halske
Siemens Betriebe

Farbwerke Höchst
Gritzner , Masch .-Fabr .
Karlsruh . Maschinenb.
Rheinfelden, Kraft
Sinner Brauerei
Spinnerei Ettlingen
Verein dtsch. Oelfabrik.
Zellstoss-Fabr . Waldh.
Zuckers. Bad . Wagh.

134.30 b,
201— bz
112 .— P
451 .75
265 —
178 .25 bz

106 .20 B,
166— Bz
161 .— G
213 G

Bergwerks -Aktien .
Bochum . Gußstahl-A.
ConcordiaBergbau-A.
Gelsenkirchen B .-A.
Harpener
Westeregeln
Ver .Kö nigS -u .Laurah .

211 .50 bz

174' /.
169.40 bz
178 .— Bj
137.-

Eisenbahn - u. TranSp -Akt .
Hamb.-Amerik.Paketf . 121.70bz
Norddeutscher Lloyd 162.70 bz
Oest. -Ung . Staatsb . 139 ' /. bz
Oest. Südb. <Lo>»b . ) 15'/» bz
Jtal . Mittelm. L .500 ——
Anat. E .-B . Mk . ——
Lux . Prinz Henry Fr . —.—
Priorität ^ Obligationen
von Transportanstalten .

4 Böhm . Nord i.

4 kl.
5 Oest. Nordw. Obl. 74
5 Lit. B. fl.
5 Südbahn M.
4
3 " M.

Fr.
5 Ungar. Stsb .
4 ' von 1883 M.
3 I—VIII Emm.
» „ IX . Enimission

92.25
88.20
88 .20

100.20

96
°
30

68.50
48. 10

100 .50

7l ! l0

Ii

3 Oest . von 1885
3 „ Erg .-Netz
3 „ von 1895 strf.
8 Prag»Dux G . M . v . 96
3 Raab -Oed .-Ebf . M.
3 von 1891
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rud. (Salzkgtb .) M.
L Ungarische Galiz.
4 Borarlberq strfr.
2«/» Jtal . stg . 2500 Le.
Livornes L. C, D 11. D
4/ io Südital . St. H . Le.
4 Toskanische C . Fr.
5 Westsic. E. v . 79 s
4 Russ . Südwest. E.
4 Wladikawkas E.-B.
Anatol. E.-B ..Obl. i . G.

„ Serie II
3 Salonique Mon . i. G .

Pfandbriefe .
4 Frkf . H »p .-Kr . S . 43
S ' l, dto . S . 28 . 30 u . 32
4 Hamb.Hyp. - B. S . 141

—40V (unk. b. 1910)
4 Meining. Hyp. 2,6 , 7
4 8. 9u . 14
4 „ 11 u . 16
4 „ „ 12 u . 17
3' i, „ 1905/7 u . S . 10
4 Pfalz. Hyp. (u . 1898)
3'/, dto.
4-/, Pr . Bd .Cr.-A .B . S .4
4 ,. .. S . 17 u . 18
4 Preuß . C .B .K .- G . v . 90
4 ,, v .1899,1901u .03
4 .. v . 1906 u . b. 16
4 „ v . 1907 u. b. 17
4 „ v . 1909 u. b. 19
4 ,, v . 1912 it. b . 22
3' /, „ v . 1886-89,94 -96
«»/. , v. 1904 u. b. IS

72 .80

7L40
75.30
74.40
84—
87 .10

68.40

11L70

83)90
84.10
90—
89.90
59.90

04.50
86 .50

04.50
94 .80
94.70
94.70
94.80
86—
97.50
88—

04!7O
94.—
93.9-Z
93Ä )
93.90
94.10
95.3C
84.30
84.50

3 Preuß . K.-Obl. v . 01
3'/- .. .. v. 87
3 - /, ., „ tJ. 06u . 16
4 Pr . Hyp.-Akt.-Bk.
3»/, dto.
4 do . 1904 unk. b. 1913
4 do . 1905 unk . b. 1914
4 do. 1907 unk . b. 1917
4 Preuß . Hyp.-Bers. kdb.
3' /- „4 Pr. Pfandbr.-Bk.
4 „ unk. b . 1914
4 „ unk. b. 1919
4 „ unk . b. 1920
4 unk. b. 1922
3 - /, „ 17, 18 11. 24
31/, „ Komm . unk. 1912
4 Rh. Hyp . unk . 1902/07
4 „ „ » 1912
4 "

- : J5I4 rr ff ff 1S19
4 » » ff 1921
4 . „ „ 1923
3»/, „ verschied .
31/« „ unk. 1914
4 „ Kommunal
3 »/. f.4 Südd. B .-Kr . Münch.
4 Württ . Hypokhekenb .
4 Hess. Landes -Hyp .-Bk.

4 Allg . Elektr.-G. O .
4' /, Msenbahnrentenbk.
Mannh. Lag«rhaus-Ges.

95.50
86.—
86.30
92.10
84.20
93.10
93.10
94.10
94.50
87.80
94.40
94.40
95.80
96—
96.50
85.50
85.50
94.50
94.50
94.30
94.30
94.30
96—
84.40
84.20
95.20
85.—
96.80
95.60
96.90
84 .90
93 .70
99—
95.30

Verzinsliche Lose .
4 Badische Prämie« — •—
4 Donanreguliernna —»—
8»j, Kvk- Mindener 139 .90
4 Wemmger Prä,n .-Pf . 144M0
4 Oesterr. von 1860 181 .75
3 Oldenburg « 128 .—
5 9h«§. ». 1864 «.ßtltt . —

Unverzinsliche Lose .
Augsburger fl . 7
Braunschweiger THIr. 20 203,80
Freiburg (Kant.) Fr. 15
Mailänder Fr. 45

Fr. 10
Meininger fl. 7
Oesterr. v . 1864 fl 100

„ Kredit v . 58 fl . 100 521 .-
Türken Frs . 400 158 .28

» Frs.
Ungar . StaatSl. fl. 100

LirVenetianer 3tre 30
441

75 .—
Verfallene Coupons .

Amerik. N .-D . zahlb . D . l
Mexik. Peso Silb.
Oesterreich Kr. 100

4 .18 %

84!sO
Gold , Silber « Banknoten .
Engl. Souvereigns
20 Franken-Stücke
Gold-Dollars 1 Dollar
Belg. Noten Frs . 100
Engl. Lst.
Eranz

. Frs . 100
esterr. -Ungar. Kr. 100

Russ. (gr.) Rbl. 100
Schweiz Frs . 100

2a44
16.38

8 l )l5
20.49
81 .3S
84.70

8L50
Wechsel .

Amsterdam fl. 100 169—
Antwerp .-Brüssel Fr .100 8L05
Italien Lire 100 804W
London Lstr . 1 20417
New-Dork D . 100 - v—
Paris . Fr . 100 8L50
Schweiz .BkplätzeFr. 100 81 .37 '/,
Wien Kr. 100 84^7 '/,
Rcichsbank-Diskont I 4
Frankfurt. Privatdiskonti 2 V«
Prämienerklärung 28 . 7. 14." " - 30 . 7 . 14.
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